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Für kleine Unternehmen mit wenigen Mobilteilen bietet sich die Gigaset N510 IP PRO 
Einzelzellen-Lösung an. 
Mit dieser können bis zu 6 Mobilteile betrieben werden, von denen 4 gleichzeitig im 
Gespräch sein können. 
Die Basisstation wird über IP-Ethernet angeschaltet und kann per Power over Ethernet 
mit Speisung versorgt werden. Selbstverständlich unterstützt das Gigaset N510 IP PRO 
VLAN und Quality of Service Mechanismen. 
Durch den Einsatz von bis zu 6 Repeatern kann die Reichweite des Senders auf bis zu 100 
Meter innerhalb des Gebäudes erhöht werden.  
Bitte beachten Sie, dass innerhalb eines Repeater Bereiches 2 gleichzeitige Gespräche 
geführt werden können und mit der aktuellen Serie auch das Handover zwischen der 
Sender- und Repeaterfunkzelle möglich ist. 
 
Die Unterschiede zum N300IP System sind: PoE-fähig, 4 parallele VoIP Gespräche 
möglich und 4 vorab freigeschaltete G.729 Codecs. 
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Sollen größere Bereich abgedeckt werden bzw. werden viele Mobilteile benötigt, bietet 
Gigaset mit dem N720 DECT IP Multizellen-System eine ideale Lösung. Je Installation 
wird ein DECT Manager N720 DM PRO benötigt 
Mit dem System können bis zu 100 Mobilteile betrieben werden, von denen 30 
Mobilteile gleichzeitig im Gespräch sein können. Mit bis zu 30 Sendern können auch 
große Unternehmensumgebungen funktechnisch versorgt werden, wobei 8 parallele 
Gespräche innerhalb eines Sender-Bereiches möglich sind. Selbstverständlich werden 
Handover und Roaming unterstützt, was bedeutet, dass sich die Anwender während 
eines Gespräches zwischen den Senderbereichen bewegen können, ohne das die 
Gesprächsverbindungen unterbrochen werden. 
Der DECT Manager ist über das IP-Netz mit den Sendern verbunden, wird über ein Web 
Interface konfiguriert und über das SIP Protokoll an die TK-Anlage angeschaltet. Bei der 
Anschaltung an die Gigaset Systeme T440 PRO bzw. T640 PRO werden die angemeldeten 
Mobilteile bzw. deren Accounts über die Autoprovisionierung mit Konfigurationsdaten 
versorgt. Das Standard SIP Protokoll ermöglicht die Anschaltung der DECT Lösung an 
viele TK-Systeme, Cloud PBX Systeme oder die direkte Anschaltung an SIP Provider.  
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Als kompatible Mobilteile stehen die Modelle S510H PRO, SL610H PRO und R630H PRO 
bereit. Aus der hier angezeigten Tabelle entnehmen Sie den Softwarestand, ab dem die 
Geräte kompatibel sind.  
Den Softwarestand können Sie am Mobilteil auslesen, indem Sie das Menü öffnen und 
die Tastenkombination *#06# eingeben. Im Display wird Ihnen unter Punkt 3 der 
Softwarestand angezeigt. 
 
Beispiel SL610H PRO: 
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Service 

Zurück 

1:               00A3D1DC7F 
 

2:                             1837 
 

3:                8105311000 
 

4:                SL610H PRO 
 

5:                    81.999.99 
 

6:               2352-R101-4 
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Was ist DECT?  
 
ÅDECT steht für Digital Enhanced Cordless Telecommunications und ist ein Standard für 

Schnurlostelefone sowie für kabellose Datenübertragung im Allgemeinen.  
ÅDECT arbeitet grundsätzlich verbindungsorientiert und ist primär für sogenannte 

picozellulare Telefonie innerhalb von Gebäuden ausgelegt, in denen eine Reichweite 
bzw. ein Zellradius von 30 bis 50 Metern erreicht werden kann; im Freien sind 
Übertragungsstrecken von 300 Metern möglich.  

ÅDie maximal erlaubte Ausgangsleistung beträgt 250 mW. 
 
ÅDECT benutzt Frequenzbereiche unterhalb 2,45 GHz jedoch Andere als WLAN, 

Bluetooth usw. und stört daher diese Netzwerke nicht, oder werden durch sie gestört. 
 
Die Funkausbreitung einer DECT Basisstation ist im Idealfall ringförmig, d. h., dass sich 
die registrierten Mobilteile in alle Richtungen gleich weit von der Basisstation entfernen 
können, ohne dass das Funksignal abbricht. Die Ausbreitung wird allerdings durch 
verschiedene Umgebungsbedingungen beeinflusst. So können z. B. Hindernisse wie 
Wände oder Metalltüren die Funksignale dämmen oder deren gleichmäßige Ausbreitung 
stören.  
 



Störungen der Funkwellen durch Hindernisse sind vielfältig. Gebäudekonstruktionen und 
Installationen wie Stahlbetondecken und ςwände, Treppenhäuser, lange Korridore mit 
Feuerschutztüren, Steigleitungen und Kabelkanäle, Metallverkleidete Räume und 
Gegenstände wie Kühlräume oder Serverräume, bewegliche metallische Gegenstände 
wie z.B. Aufzüge ,Kräne oder Rolltreppen sowie Raumeinrichtungen wie Metallregale 
oder Aktenschränke beeinflussen die Ausbreitung der Funkwellen. Die hier gezeigte 
Tabelle zeigt für verschiedene Baumaterialien den Reichweitenverlust im Vergleich zum 
freien Funkfeld. Um einen störungsfreien Betrieb der Multizellen-lösung zu garantieren 
ist eine Planung und Vermessung notwendig ! 
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Um die Ausmessung der Kundenumgebung durchzuführen gibt es das Messkit N720 SPK 
Pro.  
Es besteht aus einem Koffer mit 2 kalibrierten Mobilteilen, einer Basisstation mit 
Akkupack für flexiblen Einsatz sowie diverses Zubehör wie Akkus, Ladegeräte und 
Headsets. 

Mit dem Messkit können Sie durch Messung der Feldstärken und der Frame-Qualität die 
besten Positionen für die DECT Sender finden. Dabei müssen Mindestwerte eingehalten 
werden, um die Synchronisation zwischen den Sendern und das unterbrechungsfreie 
Handover sicher zu stellen. 

Achten Sie bitte darauf, dass sie vor einer Messung alle Akkus voll aufladen. 
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Ein Kriterium für ein gutes DECT Funknetz ist der Zellenabstand. Also der Abstand 
zwischen den Basisstationen. Um die Synchronisation der Basisstationen zu ermöglichen, 
müssen sich diese innerhalb des Bereiches von ς 65 dBm zum nächsten Basisstation 
befinden. Das bewegungsfreie Telefonieren der Teilnehmer über alle Sendebereiche 
hinweg erfordert eine Überlappung der -65 dBm Bereiche. Die Überlappungszonen 
sollten etwa 5-10 Meter betragen, damit beim schnellen Gehen ausreichend Zeit bleibt 
um auf die andere Basisstation umzuschalten. Das Mobilteil muss beide Basisstationen 
mit einer Empfangsleistung von mindestens -65dBm erreichen damit das Handover 
störungsfrei möglich ist. 
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Die Synchronisation zwischen den Basisstationen erfolgt über die sogenannte 
Luftschnittstelle (Air Interface), d. h. über das DECT-Funknetz.  
Die Synchronisation erfolgt im Master-Slave-Verfahren. Dies bedeutet, dass eine 
Basisstation (Master) den Synchronisationstakt für eine oder mehrere andere 
Basisstationen (Slaves) vorgibt. 
Bei der Synchronisationsplanung ist darauf zu achten so wenig Synchronisationslevel wie 
möglich zu verwenden.  
Es sind maximal 10 Synchronisationslevel möglich. 
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Bei einer Funkausmessung kommt es nicht nur auf die Versorgung der Fläche, sondern 
auch auf die Anzahl der in einem Sendebereich gleichzeitig verwendeten Mobilteile an. 
Das Bild zeigt eine mit 6 Sendern gut abgedeckte Fläche. Innerhalb einer Funkzelle 
können bis zu 8 Mobilteile ς bei Verwendung von HDSP (G.722) 4 Mobilteile ς 
gleichzeitig telefonieren. Sind alle Kanäle innerhalb der Funkzelle belegt, kann kein 
weiteres Gespräch aufgebaut werden. Befindet sich ein Mobilteil innerhalb eines 
Überlappungsbereiches kann dieses ggf. von einer anderen Basisstation bedient werden. 
 
Die Software aller Gigaset pro DECT Mobilteile vom Typ SL610H PRO, S510H PRO, S650H 
PRO und R630H wurden für dieses Szenario optimiert, damit das Ausweichen auf eine 
andere Basisstation möglichst schnell erfolgt. 
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Um eine ausreichende Kapazität in einem Hotspot Bereich wie zum Beispiel einem 
Großraumbüro zu schaffen können Basisstationen nebeneinander installiert werden. 
Dabei bleibt die Zellengröße weitestgehend unverändert, jedoch die Anzahl der 
möglichen Verbindungen erhöht sich. Durch die Installation der Basisstationen dicht 
nebeneinander sind die zusätzlichen Installationskosten recht gering. Der Abstand 
zwischen zwei Basisstationen muss mindestens einen Meter betragen. 
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Um die Kapazität großflächig zu erhöhen, verringert man den Abstand zwischen den 
Sendern und vergrößert so die Überlappungsbereiche. Dadurch werden ggf. mehr 
Sender benötigt um die gleiche Fläche abzudecken. 
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Neben der Empfangsleistung trägt auch die Frame-Qualität zu der Bewertung der 
Verbindungsqualität bei. Die Frame-Qualität sagt aus wie viel Prozent der Pakete 
innerhalb eines Messintervalls fehlerfrei übertragen wurden. 
Durch Störeinflüsse, wie zum Beispiel elektrische Anlagen, kann es dazu kommen, dass 
nicht alle Pakete übertragen werden. 
Sehen wir uns zum Beispiel eine Messung mit einer Empfangsleistung von -60 dBm an. 
5ƛŜǎŜ 9ƳǇŦŀƴƎǎƭŜƛǎǘǳƴƎ ōŜƪƻƳƳǘ ŘƛŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ αƎǳǘάΦ .ŜǘǊŅƎǘ ŘƛŜ CǊŀƳŜ-Qualität 
ƧŜŘƻŎƘ ƴǳǊ фф ҈ ǎƻ ǿƛǊŘ ŘƛŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŀǳŦ αōŜŦǊƛŜŘƛƎŜƴŘά ƎŜǎŜǘȊǘΦ !ƭǎ CŀǳǎǘŦƻǊƳŜƭ ƎƛƭǘΥ 
Je 1% weniger Frame-Qualität wird die Bewertungsstufe um eine reduziert. Eine 
Framequalität von kleiner als 98% ist nicht akzeptabel. Eine geringe Frame-Rate macht 
sich gegebenenfalls auch in der Sprachverbindung bemerkbar. Hierzu ist eine 
Überprüfung mittels eines Test-Tones hilfreich.  
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Sollte es durch bauliche Bedingungen nicht möglich sein, alle Sender innerhalb den 
jeweiligen Synchronisationsabständen (-65 dBm) zu montieren, können unabhängige 
Gruppen von Basisstationen gebildet werden, sogenannte Cluster. Der DECT Manager ist 
über das IP-Netz mit den Basisstationen verbunden und kann diese verwalten. Er 
benötigt keine DECT Synchronität über Funk. Durch die Roaming Funktionalität kann mit 
allen Mobilteilen innerhalb der Clustern telefoniert werden. Das Handover, also 
wechseln zwischen den Clustern während eines Gespräches, ist nicht möglich. 
Maximal können 10 Cluster angelegt werden. 
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Die Montage der Basisstationen sollte mindestens 1,8 Meter über dem Boden erfolgen. 
Zur Decke sollte ein Mindestabstand von 50 Zentimeter eingehalten werden. Der 
Abstand zu Versorgungsleitungen, Kabelkanälen oder Metallschränken sollte ebenfalls 
mindestens 50 Zentimeter betragen. Für die Versorgung eines Hotspots können auch 
mehrere Basisstationen nebeneinander montiert werden. Der Mindestabstand zwischen 
den Stationen beträgt hier einen Meter. Die zugelassene Betriebstemperatur der 
Basisstationen liegt zwischen +5° und +40° Celsius. 
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Zur Anschaltung der DECT Komponenten werden jeweils ein 100 Mbit/s oder 1 Gbit/s 
Switchport mit entsprechender Verkabelung zum Gerät benötigt. An dem Switchport 
müssen Multicast/Broadcast-Nachrichten und Sub-Switching zugelassen sein. 
Werden der DECT Manager N720 DM PRO und die Basisstationen N720 IP PRO über 
Power over Ethernet mit Spannung versorgt, ist auf ausreichende Leistung zu achten. 
Der N720 DM PRO benötigt die PoE Klasse 1 also 0,44 bis 3,84 Watt. Die Basisstationen 
N720 IP Pro benötigen die PoE Klasse 2 also 3,84 bis 6,49 Watt. 
Der DECT Manager und die Basisstationen müssen sich im gleichen Layer 2 
Netzwerksegment befinden. Es wird empfohlen die Komponenten der DECT Lösung 
mittels VLAN von anderen Netzwerkgeräten zu trennen. Dazu unterstützen die 
Komponenten auch das aktive VLAN tagging. Weiterhin wird angeraten die Quality of 
Service Mechanismen auf Layer 2 und Layer 3 im Netzwerk zu aktivieren.  
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Wie geht man bei einer Ausmessung für eine DECT Multizell-Installation vor ? 
ÅErmitteln Sie die Anforderung an das DECT-System und sammeln sie Informationen 

über die Umgebung und das Telefonie-Verhalten der Benutzer. 
ÅErstellen Sie einen Gebäudeplan, in den Sie die geplanten DECT ς Basisstationen 

eintragen. Dabei berücksichtigen Sie sowohl die ermittelten Rahmenbedingungen als 
auch die technischen Erfordernisse. 

ÅAnhand des Installationsplans führen Sie die Messungen durch, passen den 
Installationsplan an Ihre Messergebnisse an und protokolieren das Ergebnis. 

ÅFühren Sie die Installation anhand der Messergebnisse durch. 
 

22 



In unserem Beispiel soll ein Bürogebäude mit DECT Telefonie ausgestattet werden. 
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Ermitteln Sie zunächst das Telefonie- und Teilnehmerverhalten. 
Wie viele Mitarbeiter sollen telefonieren und wie viele Teilnehmer sollen gleichzeitig 
telefonieren können? Daraus ergibt sich die Anzahl Mobilteile und DECT Basisstationen. 
Wo soll überall telefoniert werden können? In welchen Stockwerken, im Treppenhaus, in 
welchen Bereichen im Gelände? Daraus ergibt sich die abzudeckende Fläche. 
Wie viel wird telefoniert, wie lange ist die durchschnittliche Gesprächsdauer? Wo wird 
besonders viel telefoniert? Wo sind Hotspots wie z.B. Großraumbüro, 
Besprechungsraum, Kantine? Daraus ergibt sich die erforderliche Kapazität. 
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Dann schaffen Sie sich einen Überblick der Umgebungsbedingungen. 
Wie ist das Gelände beschaffen ?  

ÅGesamtfläche  
ÅGebäudeplan  
ÅAnzahl Stockwerke  
ÅAußenbereich  
 

 Wie ist die Bausubstanz?  
ÅMaterialien  
ÅArt der Fenster z.B. verspiegeltes Glas  
Ågeplante Baumaßnahmen 
 

 Welche störenden Einflüsse sind erkennbar?  
ÅStahlbeton  
ÅAufzüge  
ÅBrandschutztüren  
ÅVersorgungsleitungen 
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Definieren Sie am besten in einem Gebäudeplan unter Berücksichtigung der benötigten 
Kapazität und der ermittelten Einflüsse die Positionen der Basisstationen. Hierbei 
können Sie so weit wie möglich optische Belange als auch Möglichkeiten der 
technischen Anschaltbarkeit mit beachten. Geben Sie den Positionen für die 
Sendestationen eindeutige Bezeichnungen. Wir verwenden in diesem Beispiel die 
Buchstaben A bis F.  
Des Weiteren definieren Sie Messpunkte in Bereichen, die versorgt werden sollen jedoch 
vermutlich die geringste Feldstärke aufweisen, beziehungsweise wo es durch äußere 
Einflüsse zu Empfangsproblemen kommen kann. Geben Sie auch diesen Messpunkten 
eindeutige Bezeichnungen.  
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Bereiten Sie Tabellen für die Messergebnisse vor. 
Sie benötigen eine Tabelle für die Synchronisationsmessung zwischen den 
Basisstationen. 
Tragen Sie in dieser Tabelle als Zeilen und Spaltenüberschriften die Positionsnamen der 
Basisstationen ein. 
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Die zweite Tabelle dient zur Aufnahme der Messergebnisse zwischen den Basisstationen 
und der festgelegten Messpunkte. 
Tragen Sie in dieser Tabelle in die erste Spalte die Bezeichnungen der Messpunkte und 
als Spaltenüberschrift für die weiteren Spalten die Positionsbezeichnungen der 
Basisstationen ein. 
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Es werden nun zwei Arten von Messungen vorgenommen. 
Zunächst die Synchronisationsmessung, also die Messung der Feldstärke und Frame-
Qualität zwischen den Basisstationen. 
Sobald Sie das Prüfmobilteil anschalten, befindet sich dieses im Prüfmodus und zeigt 
verschiedene Messwerte am Display an. 
Diese Messung wird ohne einen Verbindungsaufbau durchgeführt. Beachten Sie, dass für 
die Synchronisation die Feldstärke höher als -65dBm und die Framequalität 100% 
beträgt. 
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In der zweiten Messung wird die Funkabdeckung und die Sprachqualität der Zellen 
gemessen. Die Messung sollte mit einer bestehenden Sprachverbindung erfolgen. 
Diese können Sie wahlweise zum zweiten Mobilteil oder zum Testtongenerator der 
Basisstation aufbauen. 
Dazu wählen Sie entweder das zweite Mobilteil an oder geben für den Testtongenerator 
***922 auf dem Tastenfeld ein und betätigen die Abheben-Taste. 
Kontrollieren Sie mittels angeschaltetem Headset während der Messung die 
Übertragungsqualität.  
Während der aufgebauten Gesprächsverbindung werden die Messwerte in der oberen 
Zeile auf dem Display dargestellt. 
Wichtig für diese Messung sind der erste Wert (die Feldstärke) und der letzte Wert (die 
Frame Qualität in Prozent). 
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Beginnen Sie dann mit der Messung. Positionieren Sie die Basisstation an dem ersten 
Messpunkt. Verwenden Sie gegebenenfalls ein Stativ, um die Position des Senders so 
genau wie möglich an der späteren Montagestelle aufzustellen. 
Messen Sie dann die Feldstärke zu den Positionen der umliegenden Basisstationen mit 
der Synchronisationsmessung und tragen Sie die Messergebnisse in die dazu erstellte 
Tabelle ein. Ist die Feldstärke zu den benachbarten Basisstationen zu gering um eine 
problemlose Synchronisation sicher zu stellen, müssen Sie gegebenenfalls die Positionen 
dieser unter Berücksichtigung der gemessenen Feldstärke neu festlegen. 
Anschließend führen Sie die Messung zur Feldabdeckung durch. Bauen Sie eine 
Verbindung zum Testtongenerator auf und bewegen Sie sich unter Beobachtung der 
Feldstärke und Frame Qualität sowie der akustischen Kontrolle der Verbindungsqualität 
von Messpunkt zu Messpunkt. Drehen Sie sich bei der Messung ab und zu um die eigene 
Achse und beobachten Sie dabei die Verbindungsqualität. 
Notieren Sie die Messwerte an den Messpunkten in der dazu erstellten Tabelle. 
Wenn sie möchten, können sie die Messergebnisse auch grafisch in einen Gebäudeplan 
einzeichnen. Zum Beispiel die -65 dBm Feldstärkengrenze. 
Fahren Sie in gleicher Weise mit den Positionen der anderen Sender fort. 
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Sind alle Messergebnisse der Feldstärke zwischen den Basisstationen erfasst kann der 
Synchronisationsplan festgelegt werden. 
In unserem Beispiel benötigen wir 3 Level. Die Basisstationen A, B, C und E können sich 
an der Master Station D synchronisieren. Zur Basisstation F besteht nur eine 
ausreichende Verbindung zur Basisstation E.  
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Das Ergebnis der Ausmessung der Funkzellen könnte in etwa wie in dieser Tabelle 
aussehen. Diese dokumentiert zusammen mit dem Gebäudeplan in dem die Messpunkte 
eingezeichnet wurden die Messung. 
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Ergebnisse 
 
Wo befindet sich der Grenzbereich -65dBm? 
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________ 
 
Wie verhält sich die Framequalität? 
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________ 
 
Wie verhält sich die Sprachqualität? (Testtongenerator) 
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________ 
 
Wo kann mit ausreichender Qualität telefoniert werden?  
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________ 
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Inbetriebnahme Netzwerk-Anschaltung 
 
Nach Anschaltung an das IP Netzwerk an einem PoE Port bootet das N510 IP PRO und 
bezieht im Standard eine IP-Adresse sowie Einstellungen der Subnetzmaske, Gateway 
und DNS-Server vom DHCP Service. 
Sobald das N510 IP PRO die Netzkonfiguration erhalten hat leuchtet die Paging-Taste auf 
dem Gerät dauerhaft. Falls kein PoE-Port verfügbar ist, kann die Speisung des N510 IP 
PRO auch über ein Stecker-Netzteil erfolgen. 
 
Um per Web-Administration auf das N510 IP PRO zuzugreifen benötigen Sie die IP-
Adresse. Diese können Sie entweder am DHCP Server abfragen oder Sie drücken kurz auf 
die Paging-Taste des N510 IP PRO. Es wird ein Paging-Ruf an alle angemeldeten DECT-
Telefone gesendet und im Display wird die IP-Adresse des N510 IP PRO angezeigt. 
 
Die Netzwerkparameter können über ein angemeldetes Mobilteil auch manuell 
eingestellt werden. 
Gehen Sie dazu wie folgt vor: 
Wählen Sie Menü ς Einstellungen ς System ς Lokales Netzwerk 
Sie können IP-Adresstyp, IP-Adresse, Subnetzmaske, Standard-Gateway und DNS-
Server einstellen. 
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Inbetriebnahme ς Mobilteile anmelden 
 
Um Mobilteile anzumelden müssen Sie zunächst die Anmeldung am Mobilteil starten. 
Die dazu notwendige Prozedur kann je nach Modell abweichen. Sehen Sie ggf. in der 
Bedienungsanleitung des Mobilteil nach. 
 
Die Prozedur am S510H PRO ist: 
Menü ς Einstellungen ς Anmeldung ς Mobilteil anmelden 
Danach sucht das Gerät eine anmeldebereite Basisstation. 
 
Drücken Sie innerhalb 60 Sekunden für eine Dauer von 3 Sekunden auf die Paging-Taste 
des N510 IP PRO, um die Basisstation in den Anmeldemodus zu schalten. 
 
Wurde eine anmeldebereite Basisstation gefunden, müssen Sie am Mobilteil die System-
tLb ŜƛƴƎŜōŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ƭŀǳǘŜǘ ƛƳ {ǘŀƴŘŀǊŘ αллллάΦ  
 
Ist das SL610 PRO noch an keiner Basisstation angemeldet, fordert das Gerät den 
Benutzer zur Anmeldung auf.  
Drücken Sie auf Anmelden und anschließend für mind. 3 Sekunden die Paging-Taste auf 
der Basisstation. 
Wurde eine anmeldebereite Basisstation gefunden, müssen Sie am Mobilteil die System-
PIN eingeben und mit OK bestätigen.  
Wird das SL610 PRO an einer weiteren Basisstation angemeldet, so verwenden Sie die 
gleiche Prozedur wie beim S510H PRO. 
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Inbetriebnahme ς Konfiguration per Web Interface 
 
Die weiteren Konfigurationen können zwar auch über ein angemeldetes Mobilteil mit 
Hilfe von Konfigurationsassistenten durchgeführt werden, wir empfehlen jedoch die 
komfortablere Konfiguration über das Web-Interface.  
Dazu benötigen Sie einen PC mit Webbrowser und Netzwerkzugriff auf die N510 IP PRO. 
So lange die Fernwartung noch nicht freigegeben ist, muss sich der Administrations-PC 
im gleichen Netzwerksegment wie die N510 IP PRO befinden.  
Geben Sie in die Browser-Adresszeile die IP Adresse der N510 IP PRO ein. 
 
Um eine andere Sprache als Englisch zu verwenden, muss das System auf das Internet 
zugreifen können. Die Sprache wird dazu temporär aus dem Internet geladen. Dieses 
kann einige Zeit benötigen. 
Melden Sie sich durch Eingabe der System-PIN und Klick auf die Schaltfläche OK an. Die 
Default System-tLb ƭŀǳǘŜǘ αллллάΦ 
So lange die System-PIN noch nicht geändert wurde, bekommen Sie einen 
Sicherheitshinweis, der Sie auffordert die System-PIN zu ändern. 
 
Wählen Sie dazu auf dem Reiter Einstellungen den Menüpunkt Geräte-Management ς 
Sonstiges aus und geben Sie in Feld Neue PIN die neue 4-Stellige System-PIN ein und 
bestätigen Sie die Eingabe mit der Schaltfläche Sichern. 
 
Der Erstinbetriebnahme Assistent ruft den Konfigurationsassistenten der ersten VoIP 
Verbindung unter Telefonie ς Verbindungen auf. (Siehe Inbetriebnahme ς Telefonie ς 
Verbindungen) 
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Inbetriebnahme ς Netzwerk 
 
Unter Einstellungen ς Netzwerk ς IP-Konfiguration können Sie die IP Konfiguration der 
N510 IP PRO manuell eintragen. 
Durch betätigen der Schaltfläche Weitere Einstellungen anzeigen öffnen sich weitere IP-
Konfigurationen. 
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Fernverwaltung 
Unter Fernverwaltung bestimmen Sie ob der Zugriff auf die Administration aus anderen 
Netzen zugelassen wird. 
 
Gerätename 
Sollten mehrere N510 IP PRO im Netzwerk aktiv sein, wird angeraten, jedem Gerät einen 
individuellen Namen zu vergeben. 
 
HTTP-Proxy 
Ist das Internet nur über einen Proxy erreichbar, so sind die Proxy-Server Einträge unter 
HTTP-Proxy einzugeben.  
 
VLAN-Tagging 
Hier kann die VLAN-Kennung für getaggte Ethernet Pakete eingestellt werden. Bitte 
beachten Sie, dass dazu eine entsprechende Konfiguration auf den Netzwerk-
Komponenten im Kundennetz notwendig ist. 
Passen diese nicht zu den hier getätigten Einstellungen ist ggf. ein Zugriff auf die N510 IP 
PRO erst nach einem Hardware Reset wieder möglich. 
 
QoS Layer 2 Priorität 
Bei aktiviertem VLAN-Tagging ist es möglich die Prioritätsklasse für Quality of Service auf 
Layer 2 Ebene auszuwählen. Es wurde hier die Bezeichnung VLAN-Priorität in der 
Administrationsmaske verwendet. 
 
Um geänderte Einstellungen zu übernehmen bestätigen Sie die Schaltfläche Sichern.  
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Im Menü Netzwerk ς Sicherheit können Sie neue CA-Zertifikate für TLS Verschlüsselung 
hinzufügen. 
Wählen Sie dazu über die Schaltfläche Durchsuchen die Zertifikatsdatei aus und klicken 
Sie anschließend auf die Schaltfläche Übertragen. 
 
Sollte es bei einer TLS Datenverbindung zu einem Problem mit einem vom Provider 
verwendetem Server Zertifikat geben (z.B. Zertifikat abgelaufen) werden Sie aufgefordert 
diese Konfigurationsseite aufzurufen. Das nicht akzeptierte Zertifikat wird in der 
Auswahlliste Ungültige Zertifikate angezeigt. Wählen Sie das Zertifikat aus und klicken 
Sie auf die Schaltfläche Details neben der Auswahlliste um die Detail des Zertifikates 
anzuzeigen. Mit Klick auf die Schaltfläche Akzeptieren übernehmen Sie das Server 
Zertifikat in die Liste der Sever-Zertifikate und Akzeptieren die Verwendung dieses 
Zertifikats trotz ungültiger Zertifikatseigenschaften.  
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Inbetriebnahme ς Telefonie  
 
Im Menü Telefonie ς Verbindungen werden die VoIP-Verbindungen zum SIP VoIP 
Provider oder zur SIP-PBX eingestellt. Die N510 IP PRO unterstützt bis zu 6 VoIP-
Verbindungen, wobei 4 parallel genutzt werden können. 
Die N510 IP PRO verwendet vordefinierte Provider-Profile, die die Konfiguration 
erleichtern. Mit Klick auf die Schaltfläche Profile aktualisieren werden diese neu vom 
Gigaset Server geladen. 
 
Um eine IP Verbindung einzustellen klicken Sie auf die entsprechende Schaltfläche 
Bearbeiten.  
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Tragen Sie den gewünschten Namen oder die Rufnummer für die Verbindung in das 
vorgesehene Feld ein. 
Zur Konfiguration der VoIP Verbindung steht Ihnen ein Konfigurations-Assistent zur 
Verfügung. Sollte für Ihren Provider bzw. PBX-System kein Profil vorliegen können Sie die 
SIP-Anmeldedaten auch manuell eintragen. Öffnen Sie dazu die erweiterte Ansicht durch 
Klick auf die Schaltfläche Weitere Einstellungen anzeigen. 
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Hat Ihnen der Provider einen Konfigurations-Code übermittelt wählen Sie 
Konfigurations-Code vorhanden und klicken auf die Schaltfläche Weiter. Geben Sie in 
der folgenden Ansicht den Konfigurations-Code ein und klicken Sie erneut auf Weiter. 
Die vom Provider bereitgestellte Konfigurationsdaten werden vom Server geladen und 
aktiviert. 
 
Haben Sie keinen Konfigurations-Code wählen Sie dieses entsprechend aus und klicken 
auf Weiter. 
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